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Erscheint 3 mal wöchentlich
Dienstags, Donnerstags und Samstags.

Bezugspreis monatlich 90 pfg ., durch die
Post vierteljährlich2 .70 Mk. und Bestellgeld.

Nmfassend die Ortschaften:

Aurrngen, Blerstadt, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen,
Erbenheim, Heßloch, Aloppenheim, Massenheim, Medenbach,
.̂caurod, Nordenstadt, Rambach, Sonnenberg, wallau , Wildsachsen.

Der Anzeigenpreis beträgt: für die kleinspaltige
Petitzeile oder deren Raum 25 Pf g. Rekl rmen
und Anzeigen im amtlichen Teil werde, pro
Zeile mit 30 pfg . berechnet. Eingetragen

in der Postzeitungsliste unter moa . —- . . . ® H- ~ — -_ _ . n̂ der Postzeitungsliste unter uiOa.
Ke6a!tton und Geschäftsstelle: Bierstadt, Ecke Moritz- und Röderstraße Fernruf 2027 -~
SSSSSSSS — S — SSSS « — SSSSSS - — Drucf und Verlag von Heinrich Schulze Bierstadt

Donnerstag, ^ en̂ oTNöbemberHs

Oas unmagneh/sctie ^ rschungssdr/ '̂ C^ nied ^ ^ jTturre/rl
• Gegenstand <ausStehl undEisen *rn Bond hat , /st zur Vornahme I

mog (iehseher Forschurrgen von Washington in tfGg&trge,n. . j
' &ÜJi2£ji3t

Scherz und Ernstt.
tf Eine Postwertzcichenverstergerungdes ReichsboNi, ;,n-

steriums wird am Donnerstag, den 20., Freitag den 2i
Sonnabend, den 22 Noveml'er 1919 tti de/Ph harH-on ein Berlin abgehalten werden. Versteigert wei-d/-
^uuchte Wertzeichen der früheren deutschen Postanstaltenln Marokko (Inschrift Deutsches Reich, Ueberdruck ffln-
rofeo mit „ec" Ausgaben 1905 ohne und 1906^11 mit
fÄÄ n)* Bestände dieser Wertzeichen werden ei:"ge

-Lersteigerung auch freihändig verkauft. Dienäheren können toortütoflirfiHf? hurrh
Reichspostmuseum in Berlin W 66 LgZ ^ erK

außerdem werden re im Amtsblatt des Reich«pokti-iini^ '
ciums veröffentlicht und können bei jeder PZknstalt leih<...aedostaebletes eingeieben werden.

Lokales
, ^ " Srnkilopaket. Wie erinnerlich hat die Rä-
tionaivcrfammlung in diesem Herbst bei Beratung des

. Pvftgebuhrerlgesetzes die Einführung des Êin-
Mvpakets zum 1. Januar 1920 verlangt Die Ein-
fugrung stand bis dahin entgegen der rohende Ein¬
nahmeausfall an Postgebühren und der Raummanael
m den Bahnposten . Trotzdem sind die Vorbereitun¬
gen zur Einführung des Einkilopake ŝ in vollem
Gange , und man erwägt jetzt die 8 aßnahmen die
norwenolg waren , wenn das Einkilopaxet " etwa in der
nnprh Öf ~ Feldpostpäckchens eingeführt würde , das

^ Kilo Gewicht hatte . Infolge der
BeAehrsiperre mußten die Beratungen über die Ein¬
führung hinausgeschoben werden , jedoch hält die P - st-
verwaltung an dem Plane fest, die Sache bis zu
chnkti " watBr 1" ' aen,a “W |CT  3 =it.

Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

_ . 43. Fortsetzung.
- „ ® Salomea folgen verwundert, die Kinder voll
yelien Jubels , Ninella, welche Klem-Marietta auf dem Arm
ttagt , mit vor Aufregung knallrotem Gesicht.

Durch die Via Babunio rollte der Wagen, über die
2X * • : • immer weiter, immer weiter/ diehell erleuchteten Straßen entlang.

neugierigen Fragen hat Onkel Paolo nur ein
breites Lächeln, und Ninella preßt fest die Lippen zufam-
men, damit kein Wort des Geheimnisses herauspurzelt

>zetzt rollt der Wagen durch die Poria Pia , eine breite
Allee entlang, vorbei an schmucken Villen und großen Gär-

Pölich hält er vor einem reizenden Landhaus
Sämtlich« Fenster sind ertenciitet. Das zierliche guß-

eisemw Portal steht weit offen. Ans dem hell beleuchteten
!T aeg  Mädchen mit weißem Latzschürzchen

und weißem Häubchen auf dem dunklen Krauskopf herbei
und macht vor>Salomea einen tiefen Knix.

Kinder sind schon aus dem Wagen gesprungen. Be¬dächtige, folgen die Eltern.
Sie begreifen noch immer nicht.
Da faßt der rotbärtige Hüne Salomea bei der Hand und

geleitet sie die niedrige Freitreppe hinauf.
.Dein Haus, mein Kind! Ein kleines Weihnachtsgeschenk

von̂ dem alten Onkel für die Tochter seiner geliebten!Schwes.
„Onkel!"
Fest drückt Salomea die Hand des alten Südafrika,ners.
Dann traten alle ein in daS blumengeschmückte Eßzim¬

mer ,n welchem an zierlich gedeckter Tafel bereits ein klei¬
nes Festmahl die Herrin des Hauses und ihre Familie er¬wartet.
, _ -Ah .hab' alleS gewußt! Ich Hab' alles gewußt!' fit*
»cW SHnella hinein in die Frendcnruse der Kinder. „Das
Mädchen da ist mein« ältere Schwester Anita . Die wird

)( ® ewxeindevertretersitzunst. Am Dienstag
Abend fand d.e erste Sitzung der neuen Gemeindevertretung
statt. Die Vertreler hatten sich vollzählig eingefundeu
Zuhörer waren nur m geringer Zahl erschienen. Der He r̂
Bürgermeister eröffnele die Sitzung und . je Tagesordnung
wu-de trne folgt erledigt. 1. Beschlußfassung über die
wutere Verpachtung der G memdegrunastückeIgstadt rw a

G wann und N uve Pachtung der Grundstücke Aussicht
1. Gewann. Am Igstadt ,rweg handelt es sich um das zur
At.lage emes neuen Friedhofes gehörige Gelände, welches
env,s mehr tote 2 Morgen umfaßt. Dieses Land soll in
8 stürz llen zu je 25 Mtterrutm eingeteilt unv pro Rute
zu 2 Mt . an Arbeit rfamtlien die keiner Grundbesitz haben
verpachtet werden. Das Grundstück„Aussicht" soll nicht
parzelliert aber öffentlich verpachtet werden. 2. Genehmigung
der vom Etw-rbslosenfürsorge-Ausschuß vorgeschlagenenab'
geänderten Satzung für die Ecwerbslosenfü-sorge. Dieser
Punkt wurde nach längerer Aussprache veitagl, um den
Gen emdever-reter Gelegenheit zu geben sich zu informieren
uuo soll zu diesem Zweck jedem der Herren eine Abschrift
übergeben werden. 3. Gesuch der Gemeindebeamten, und
B dtensteten um Zahlung der einmaliger Entschuldunas-
be.htlfe nach den staatlichen Sätzen. Zu diesem Antrag
nahm der Herr Bürgermeister das Wort und teilt mit
welcke Bezüge die einzelnenB-amen incl. Teuernngszula-'

Diese Ei-ckommen bewegen sich von
1360 Mk. bis auf 8220 Mk. Ein Einkommen von 8220 M
muß auf den ersten Augenblick verblüffend wirken unv man¬
cher tst ker Ansicht, so viel Geld ist überhauptn'cht zu ver¬
tun. Bedenkt man aber, daß dieser Beamte 6 K ader hat.
r •iri -9ttaÖe br,e Teuerungszulagen, die die Kinde,zahl
berücksichtigen, diese GehalShöde bewirken, so kommt man
wenn man Berechnuogen anwllt, zu dem Schluß, daß selbst
ein !o ich'S Gehalt IN der jetzigen Zeit nur unzureichend ist.

ä ‘be,,et  und Viele geringe P ieatan.
^le‘be.n' sie ihr Jah -eseinkommen feststellen,

nicht hinter einem solchem Gehalt wesentlich zurück. Die
Borlage wür. e die Gemeinderasse mit nahezu 16 000 Mk.
belasten. Es llt dies aber nickt eine dauernde, sondern nur
eine et mütge Ausgabe. In Sonnenberg zahlt man nur
nicht die staAltchen Sätzen der Entschuldungsbeihilfe. son-
oanr tornl £ ? ? •’ R ch- er 500 Mk . , Poltzeior-
f 30° Mk . und die übrigen Beamten 200 Mk. Mit
solcher Einteilung erklärte man sich prinzipiell nicht einver¬
standen, sondern will gleiche Sätze bewilligen. Der Antrag

19. Jahrgang.

Reklame bringt Gewinn!

S lSr m*rk “ ®u,t ' tine »ommiffon
gewählt, welche die zu bewilligenden Sätze in Vorscklaa
bringen und über die Deckungsfrage beraten solllm' Di-
Kommission besteht aus folgenden Herren: Ritzel Volk

»er, Seeger und Theo or Bielbrauer. Auch lag ü
diesem Punkt eine Verfügung des Demobilmachungsausschuß
sür' R.- d'eh '"  gezahlten Unterstützungssätze
wr Bterstadt nach der O r t s kl a sse viel zu hoch sind
h-L 41,11:0 8eßêen' *u beantragen, daß Bierstadt einer
höheren Ortsklasse zugeteilt wird (Unseres Wissens ist dieser
ber-us geschehen. Anmerk. d. Reo.) andernfalls IS»
? e,cb v,“ nb  f^ at bie  bohen Sätze weiter gezahlt wür¬
den, deren Erstattung ablehnen. E-nige Vertreter smawen
ünngend dafür, falls wieder Erwerbslose in größer« Zahl
sich melden sollten, für Notstandsarbeiten Sorge zu tragen
an passenden Objekten fehle es ja nicht. Die Straße am
Totenhof von der Langgaffe nach der Kloppenheimerstraße^
ie sogenannte Letschkaut zum Beispiel. Ferner die An-

Äetf « oL @̂ Iplai!fV becbalB ÖCt neum  Schule in derÄdle.straße. Eine weitere recht gesunde Ansicht eines Ber-
treters .st noch bei diesem Punkte' zu verzeichnen Dwftr
sigte man solle bet den Notstandsarbeiten keine Ausnahme
'"achen wie das tm letzten Kriege ja auch nicht g.scheh^

^better oder Kaufmann, sei ganz egal, in der Not
müsse eben jede Arbeit recht sein, sonst unterstütze man d?e
KiK, 1’* 4‘- @î d,, beä  Wegewärters Gärtner hier um

^ "" Zulage  für die Zeit, in der er bei den
L °L "iwn beschädigt war. Es wurden den Antragsteller
s ^ rMüheleistung  70 Mk. bewilligt. Dem Mitgliede
BauaÄen "^ ? ^ die Aufsicht über die Gemeinde!Bauaroetien bei den Umbauten zwecks Einrichtuna von
Wohnungen rc übertragen. Sodann wurde die Not be-
'prochen, welche durch das Fehlen von öeizunasmaterial
hier besteht. Der vorhandene Holzvorrat der Gemeinde soll

«> an  ^ 0l(*e F "̂itlien abgegeben werden,
welche keinerlei Vorrat besitzen. Hiermit hatte die Sikuna
fl  sch -int ein frischer Zug mit den neu7n Her-
l  b '«Sezogen zu sein, der bei der Verhandlung über die
die Beaufsichtigung der Gemeinde-Bauarbeiten sogar unser
verehr,es Orikvberhaupt streifte. ö 1

9e,bĉ Beigeordneten  spielt bei den
Wahlen zum Gemeinderat eine große Rolle namentlich für
l t» Einigkeit der Parteien. Man kann sich über die Person
ntcht emtgkn Herr Mühlen der unzweifelbast am geeig!
resten für diesen Posten wäre und auch den Beifall̂ der

der Liste aus Ge undheits-
rucksichten ausscheiden. Für diesen Posten kommt aber

Köchin sein und ich Stu-benmüdchen. Ich wußte alles alles
- und Hab' nichts gefast!' p ' aUc§

Dabei lacht sie fröhlich ans.
Und die Kinder stimmen jubelnd ein in dies frohe

Lachen. Und auch die Eltern lächeln glückselig. ' '
Der alte Südafrikaner aber siebt daneben und wischt sick-,

Schwester ^ Auge. Er denkt an seine tote
» «

i* 5 iS * Wtf  ban.
, alte Marchese hat durch feine Tochter dem Bedien»
, Eine größere Summe aushändtgen lassen die sicnach Belieben verwenden können '
b. b leI6rft  w « gewöhnlich in seinem Lehnstuhl Nur.,
drch er diesen Stuhl hat vom Fenster fort an den Kamin

ein Helles Feuer lustig flackert
As dem runden Tisch steht eine mit blauem Seiden-

®alUpe’ Der Marchese liebt d2 elek-
Msche Licht nicht; es schmerzt feine müden Augen.
Amiĉ Eda sitzt am Tisch und liest m einem Buch von De

u u^ "i «stens so, als ob sie lese. In
Wirklichkeit jedoch beobachtet sie ängstlich Len Vater, der ihr
heute erregter, nervöser als je erscheint. ^
srn,nhf,l!!L ;̂ r r£att,e bt r ^ß ^ ese eine bedeutende Summe als

iwm“ f“ w “ “ "®

dich 3 ÄttTSÄS UtstuSH^LL7" ä  ÄfÄ tSz

.n
Oder grübelt er? Grübelt er?
Jolanda ist sich nicht ganz klar darüber- aber

gcntunltiche Zustand bettnrnhigt sie tief. ' ^ ' cl

^olnnba !' r^ t «s plötzlich matt vom Kamin gev., Sie fliegt hm zum Vater. “
: »Komm Kind, setz dich her zu mir! . . . Doch erst rieb«

den Lanipenschirm fort, damit ich dich genau sehen kann!
' ‘ e? s'swt! . . . 0 cit komm her — recht nahe'"^olanda holt einen niedrigen Schemel und löbi,
nieder zu den Füßen des Vaters. 8
ry  " ie|? . . . Und nun sieh mir in die Augen!
smgen° ' "" ' Wimpern zu zucken! Ich will dich-L

If ’S 80* S , Ianba bcibe  Arme um den Vater undblickt voll zu ihm auf. v
i »Ich höre, lieber Vater.'

■* «

er hastig in verhaltener Erregung-
wahr ?̂ M atfn ^ mn  febr litb> Lola ^da. Nicht

(I **' * » um «nw
„Run ?" drängte der Marchese. „Du hältst rnick, bir »ik

nen guten Menschen. Nicht wahr?' ’ ^ ^ W *
-S ®, Vater, ' erwidert Jolanda leite
Kleine Pause.
Gwße Schweißtropfen perlen auf der Stirn des »it«,

Mannes . Seine Lippen zitiem. S
»Jolanda - wenn ich - nun ein anderer wäre mx

. . . als du glaubst —' murmelt er stockend— würdest
mich auch noch lieb haben»' W »wurdest du

«Äf ® "" «™ « e X. b« « « °

>m« 'L “- ’ ÄTÄf “ « • - »
»Jolanda ! Auch . . . auch, wenn ich «i« — sr-«.brccher wäre ?' » . . . em — V«t>
„Auch, wenn du ein Verbrecher wärst!' !
De. Marchese schweigt. Wer ein tieier

jer hebt ferne Blust, und sein« ujislorten Augen blicken mt«
rührende« Dankbarkeit in die groß und voll m
schlagenen Augen seines Kindes. * ^ ° “f8€'

jjütsüt.. Fortsetzung folgt.



nur eine Person in Frage die sowohl die Schrift wie die
Rede beherrscht und diffes in überzeugender Weift, dabei
aber auch repcäftntiert. Namentlich bei den über kurz
oder lang einsetzenden Verhandlungen in der Eingemein¬
dungsfragedürfte dieses zu Tage treten, damit wir nichlüber den
Löffel barbiert werden wie das bekanntlich sehr passieren kann.
Wir möchtenjda Herrn von der Ropp vorschlagen. DerEinwand
von sozialdemokratischer Seite er sei zu konservativ stimmt
r icht, wer mit diesen Herren näher zusammen kommt, wird
st' d n, daß er der sozialen Frage volles Velständnis ent¬
gegenbringt. Wir wollen allen kleinlichen Hader und Streit
weit von uns weisen und durch Einigkeit in Gemeindean-
gelegenheiten in der jetzigen so drückenden Zeit auch nach
außen hin ein gutes Beispiel geben. Dieses muß das
Motto sein.

* Wäschedieben  ist man hier auf die Spur gekom¬
men. Gelegentlich einer vorgenommenen Haussuchung nach
Mehl in einem Hause in der Ellenbogengasse fand man
unter einem Holzstoß versteckt mehrere Säcke vor. Bei
Durchsuchung derselben wurde ein ganzes Lager feiner
Leinenwäscke wie Bettücher, Bezüge, Hemden, Handtücher,
u. s. w. . gefunden. Das ganze Lager an Diebesgut dürfte
etwa einen Wert von 15000 MK. repräsentieren. Die
Stücke sind gezeichnet: Vereins-Erholungsstätte für Heim-
ardeit-r Wiesbaden-Frankfurt a./W.  Unsere hiesige Polizei
scheint neuerdings einen ganz besonderen Eifer zu entwickeln
und das ist erfreulich. Uebrigens war bei dieser Haus'
suchung auch ein Wiesbadener Polizei-Wachtmeister der sei¬
nen Wohnsitz in Bierstadt hat, beteiligt.

* Berichtigung.  In der Dienstagnummer dies. Ztg.
im Bericht des Allgem. Bürgerverein muß es heißen: Die
vielfach mit Unrecht geschmähte  Landwirtschaft.

.Gestohlen.  In der Scheune des August Seelgen
(zu Sonnmberg gehörig) wurde ein Schwein im Gewicht
von etwa zwei Zentner gestohlen.

Erwiderung auf den offenen Brief  des Herrn
H. Müller. Auf den offenen Brief des Herrn H. Müller
in Nc. 133 der Bierstavter Zeitung, der sich mit meiner

Der Verkauf von Zwieback auf Karten ist mit Verfügung
des Herrn Landrat» vom 14. November 1919 der Backe ei
Külpp hier, Adlerstraße2 übertragen worden.

Ein Vorsitzender einer Körperschaft insbesondere einer solchen
wie der demokratische Bürgerverein, der sich aus Angehöri¬
gen verschiedener politischer Richtungen zusammensetzte, kann
es natürlich nicht jedem Mitglied recht machen. Was ich
besonders aber betonen möchte, ist folgendes: Als ich den
Vorsitz in der Gründungsversammlung angeboten bekam,
erklärte ich auStuücklich, daß ich links stehe. Trotzdem
wurde ich einstimmig gewählt. Ich habe dann mein Amt
als Vorsitzender eines auf demokratischerGrundlage errich¬
teten Vereins geführt, durchaus nicht als Vorsitzender eine-
deutsch-demokratischen Parteivereins, den ich mit Partei¬
freunden jetzt erst gegründet habe. Leider ist aber die
demokratische Grundlage des Bürgervereins deren Vorhanden¬
sein die große Summenzahl bei den beiden politischen Wah¬
len für die demokratische Partei bewies, jetzt nicht mehr
in dem Bürgervere.n vorherrschend, da viele Bierstadter
Bürger zu meinem Bedauern den Ruck nach rechts, der die
Volksp.rtei in Wiesbaden bis zum öffentlichen Wiederbe-
ken.tims zur Monarchie geführt hat, mit gemacht haben.
Als ich erkannte, daß die demokratische Grundlage des Ver¬
eins geschwunden war, legte ich meinem Vorsitz nieder.
__ Prof . Vogel.

Bekanntmacbungen.
Lebensmittel -Berteilnug.

a) Verteilungsware:
50 Gramm Schmalz und) zum Preise von 260 Pfg. auf

150 „ Margarine / Folge 9 der Fettkarte.
50 Gramm Speck zum Preise von 100 Pfg. auf Folge 10

der Fettkarte.
125 Gr. amerik. Roggenmehlj zum Preise von zusammen
100 „ Bohnen und > 60 Psg. auf Folge 9 der
50 „ Gemüse-Nudeln J Lebensmittelkarte.

b) Verteilungszelt:
Die Verteilung der Warm mit Ausnahme des Specks

erfolgt in sämtlichen Kunl engeschäften am Freitag und
Samstag dieser Woche in der Reihenfolge wie bisger.
Der Sp ck wird zur gleichen Zeit bei den Metzgrn Kleber,
Le ŷ und Mayer ausgegeben.

An S lbstversorger(auch Mahlkarteninhaber) kann Rog¬
genmehl nicht abgegeben werden.

c) Mitteilungen:
Die Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertei¬

lung im Geschäft Nr. 3 (Inh . K. Presber, Wiesbadenerstr.)
jedoch nur für solche Kartenfolgen der Lebensmittelkarten in
denen ausdrücklich„Zugrng"vermerkt ist und die gleich-
Anzahl Fettkarten. Die übrigen Karten gelten nur in den
Geschäften, deren Nummer die Karte in der linken oberen
Ecke trägt.

Die Kranken-Nähi mittel werden bis auf Weiteres von
jetzt ab im Geschäft Nr. 16 (Inh . V. Stadtmüller Ww.,
Wilhftmstraße am Freitag und Samstag jeder Woche
ver eilt. — Der angegebene Zeitpunkt der Verteilung
ist *genau einzuhalten. Verkäufern, welche Kunden außerhalb
der Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogm. Verso,gungsberechtigtekönnen vom
Bezug d-r Waren ausgeschlossen werden. Tüten, Einwickel¬
papier oder Teller sind mitzubringen, besonders auch
Wechselgeld. In den Fleischerläden sind alle Brotkarten
vorzulegen. — Selbstversorger von Fleisch (Hausschlacht-
ungen), Haftlflocken(Mahlkartenbesitzer) und Fett (Land-
wirte, M lchhändler und Ziegenhaller) sind vom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und haben so-
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechendenKarten so-
fort zurückzugeben. Unberechtigte Benutzung wird strafrecht-
lich verfolgt.

Einladung.
Die Mitglieder der Bauernsch ft werden zu der am

Freitag, den 21. November, abends 6 Uhr im Gasthaus
zum Adler stattfindenden

Generalversammlung der Bauernschaft
eingeladen. Tagesordnung : Abrechnungd«r Drusch¬
prämie, Kassenbericht, Bespcechrmg betr. Viehabg-be,
Kleieverteilung, Verschiedenes. Wir bitten die Mitglieder
um pünktliches Erscheinen.

Der Ausschuß der Bauernschaft

Perf . Schreibmaschin
Hilfe auf Tage oder
Stunden in o auß . d.
H. ges. Preisoff . an die
Expedition dsr. Ztg.

Stun 'oenmädchen ge
sucht. (Stunde 80 Pf .)
Prof . Vogel, Bierstadt

Röderstraße 7
l säst .neuer Paletot zu
verkaufen. Zu e.fragen in
der Geschäftsstelle dcr Bier

stadter Zeitung.
Die Person, die Dienstag
Abend (Tram 7,11) Halte
stelle Goßmanu, rief': „Hier
h. jem. i Tasche verlor.",
w. gebet., dies. a. der Bür¬
germeisterei gegen Belohn,
abzugelea.

Selfenpu!ver10"Io
I» Qual. Putztücher
Echte Fibre- « Wurzel-
Wasch-o.Putzbürsten

Schrubber
G. Jung,

Wiesbaden,
Sedanplatz 3. Telef. 4521.

Schweizer -Ziege
Mutterlamm , 7 Mon.

alt zu verkaufen.
Kurhausgärtnerei-

Aukamm.

Kmderwäsche
Puppenwagen etc. zu ver¬

tauschen gegen

:: Kartoffel::
Wiesbaden, Karlstr 37,1 . r.

Reine»

Gährungsessig
per Liter 80 Pfennig

Drogerie Lehmann,
Drogen — Farben —

Kolonialwaren, Bierstadt,
Wiesbadenerstr.4 Tel . 3267

Sämtliche Gewürze zum
Schlachten empfiehlt zu

billigen Preisen
Heinrich Heymach,

— Bierstadt —
16 Neugasse 16.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröfter , Gasiampen,
Brenner, Zyl, Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat - u.Backhauben, Bade¬
wannen, Bade-O fen Zapf¬
hähne uni Ersatz-Kerzen

zu verkaufen. Krause,
Wiesbad , Wellritzstr 10.

Das schönste
Weihnachtsgeschenk
für jede praktische Haus¬

frau ist
Reymann s

Resorm-
Küchentifch

Alleinvertreter

Schellenberg's
Küchenmöbelhaus

Wiesbaden,
48 Friedrichstrahe 48.

Ständige Ausstellung
completter Kücheneinrich-

tunaen.

Fußboden -Lack
Spirituslack, Emaillack,

Oel- und Leimfarben in allen
Tönen streichfertig. Bleiweiß in
gebl. Oel abgerieben, Leinöl, roh
u.gek., stanbb. Fußbodenöl, Sikka-
tw, Terpentin, Möbel-, Luft-,
Innen- und Außenlack, Gips,
Kreide, Pflanzen- und Tafelleim,
trockne Farben aller Art kaufen
Sie nur fachmännisch zubereitet
unter billigster Berechnung bei

Das Fahren des Leichenwagenw rd infolge eingel gten
Nachgebors am Freitag, den 31. November 1919 mittags
12 Uhr aus dem Rathause Hierselbst nochmals vergeben.

Bi rsta dt den 20. November.
Der Büraermeister: Hofmann.

Oeffentliche Mahnung.
Die uoch rückständige III . Rate Staats - und Gemeinde¬

steuer ist bis spätestens Samstag den 22. November wäh¬
rend den Kaffenstunben von 8 bis 12 Uhr vormittags bei
der Gemeindekaffe zu entrichten, da nach Ablauf dieser
Frist mit der kostenpflichtigen Zwangsbeitreibungbegdnnen
wird. Eine besondere Mahnung erfolgt nicht. Zahlungen
auf unser Konto 511 bei der Nass. Landesbank sind so
frühzeitig zu bewirken, daß die Bestätigung der Bank spä¬
testens am 22. voimittags hier eingeht. Das besonders
die Pfennige sind abgezählt bereit zu halten.

Bierstadt, den 20. Novembtr 1919.
_ _ Die Gemeindekaffe.

Gedächtnisfeier.
Zur Ehre unserer im Kriege gefallenen
Kamereden findet am Sonntag, den
23 . November (Totenfest ) nachmittags
3 Uhr auf dem Friedhofe eine

Turnverein Biersfadf E. V.
Die Ortsgruppe Bierstadt des Reichsbundes der

Kriegsbeschädigten veranstaltet am Sonntag den
' 23. dieses Mts. nachm. 3 Uhr auf dem hiesigen Friedhof
eine Gedächtnisfeier der gefallenen Kameraden , wozu
auch unser Verein eingeladen wurde . Wir richten
daher an sämtliche Mitglieder die Bitte , sich an der
Feier recht zahlreich zu beteiligen. Zusammenkunft
23/4 Uhr an den Kriegergräbern.

Der Vorstand.
N. B. Die aktiven Turner und Zöglinge werden

Person um  gchaMn S' i " mft'7in^ kur̂ Erwiderung": Ä tt 38 Ä?Ti ^ U^ . vollzähiig und(Sin Ctnrfifapnftpr einer ©nrtiorMmfi tnt* »« pünktlich im Vereinslckal zu erscheinen.

Gedächtnisfeier ::
unter Mitwirkung der hiesigen Ver¬
eine statt . Die Angehörigen der
Gefallenen , sowie sämtliche Einwohner
und die Mitglieder des untenstehenden
Bundes werden zu dieser Feier hier¬

mit eingeladen.
Der Vorstand

des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und
ehern. Kriegsteilnehmer . Ortsgruppe Bierstadt.

Praktische Hausfrauen färben alle Stoffe im
Hause mit

Hoffmanns Stoffarben.
Stoff- und Blusenfarben in reicher Auswahl.

Päckchen 35 Pfg.
Drogerie Arthur Lehmann

Wiesbadeuerstraße 4_ Telefon 3267.

Weisslack. KücheruEinrichfung
runde Pilsch-Kücheneinrichlung. — Eichen Speisezimmer
m. Lederstühlen. — Schla -zimrner-Einrichtung, Vertiko,
Schreibtisch, Diwan , Chaiselongue, Schränke, Tische,

Stühle und andere neue und alte Möbel.
Wupper, "Schreinerei und Möbellager,

Wiesbaden , Friedrichfir . 55 , Telephon 1627.
Neuanf. v. Einr cht.  Einzel - und Polstermöbel billigst.

Pferd , Federrolle , Heu und Hafer, Fässer
aller Art, gross und klein kauft

Sauer , Wiesbaden, Göbensfr. 16.
— Fernruf 5971 . -

:: Möbellager und Schreinerei::
Karl Graubner , Wiesbaden,

Adlerstraße 3, Am Kais - Friedrich - Bad

Bess. Wohnz ., pol . u. lack . Schlafz., einzelne kompl.
Betten , nussb . Büffetts, Vertikos 2 Sekretäre pol. 1 u. 2 tür.
Kleider - u. Spiegelschränke mehr , neue u , gehr . Chaisel.
Diwans Spiegel Wanduhren sehr billig z. verk.

Raucher!
undErstklassige Rauchtabake , Zigarren

Zigaretten
nur rein überseeische Ware , kaufen Sie preiswert bei

Hans Roth, Wiesbaden,
3 Michelsberg 3.

Beleuchtungskörper
modern, große Auswahl, billigste Preise.

Plack. Wiesbaden , 25 Luiseuftraffe 25
— gegenüber dem Realgymnasium —

Irauerhüte
rauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ulfmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Schreibmaschinenlager
R . Günzbnrg , Mainz , Hindenburgstr. 19. Tel . 915.

Ankauf gebrauchhr und neuer Maschinen.

IWer Geschäfte mache« will»
^ “ÄSE " mutz inserierenl

früher Schörnbornstraße6. 1
Telepho«tt68S.
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